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W Kuckuck ohne Nahrung
SEMPACH LU – Der Kuckuck 
ist in der Schweiz immer sel-
tener anzutreffen. Der Sing-
vogel findet in der ausge-
räumten und intensiv bewirt-
schafteten Kulturlandschaft 
nicht mehr genügend Insek-
ten. Der neue Brutvogelatlas 
der Schweizerischen Vogel-
warte Sempach bestätigt die-
sen Befund.

Oma geht als Trump-Double viral
Strohgelbes Haar, grantiger Blick, orangene 
Haut: Ein Foto der spanischen Bäuerin Dolo-
res Leis Antelo wird derzeit auf Social Media 
tausendfach geteilt. Der Grund: Sie sieht aus 
wie eine weibliche Version von US-Präsident 
Donald Trump. Das sehr zur Belustigung der 
Frau: «Mein Foto scheint weit gekommen 
zu sein. Ich glaube, es ist wegen meiner 
Haarfarbe», sagt sie zur Lokalzeitung «La 
Voz de Galicia». Leis Antelo hat es im Le-
ben nicht leicht. In dem Artikel klagt sie, 
dass die Landwirtschaft sich stark verändert 
habe. Gerade kämpft sie mit der Kartoffelsaat 
im trockenen Klima. Der Sandstaub verleihe 
ihrer Haut einen orangefarbenen Teint – der 
Trumps Hautton sehr gleicht. Der ganze Auf-
ruhr lässt sie aber kalt. szm

Neues aus 
Absurdistan

→ TWEET DES TAGES
Dominik Stroppel @d_stroppel gestern um 22.12 Uhr...

«Hopp ZSC, hopp Chloote, hopp Bayern!»
 ...und um 23.11 Ihr: «Autsch!»

Folge uns auf Twitter: http://twitter.com/blickamabend

«Abfallberge 
wären schlechte 
Visitenkarte»

D ie Stadt Zürich scheut keine Mühen, 
Parks auch im Sommer sauber zu hal-

ten. In den Seeanlagen stellt Entsorgung und 
Recycling Zürich (ERZ) zwischen April und  
Oktober insgesamt bis zu 60 zusätzliche Con-
tainer auf, wie ERZ-Sprecher Daniel Eber-
hard Blick am Abend bestätigt. 

Über das ganze Jahr hinweg seien rund 
150 Mitarbeiter auf den Strassen, Trottoirs 
und Parkanlagen unterwegs, um den Gü-
sel einzusammeln, der es nicht bis in die 
Mülltonnen schafft. In der Sommersaison 
werden die ERZ-Müllsammler zusätzlich 
von Arbeitern von Drittfirmen unterstützt. 

Das ist auch nötig. Trotz der zusätzli-
chen Container bleibt teils haufenweise 
Müll zurück. Es scheint, als sei die Bevölke-
rung bezüglich Littering einfach schlecht erzo-
gen. Dennoch hat die ERZ derweil keine  
Erziehungsmassnahmen im Sinn. Streiken 
und die Güsel-Sünder in ihrem Müll sitzen 
lassen, kommt nicht in Frage. «Die Kollek-
tivstrafe träfe in diesem Fall die Falschen. 
Wenn Leute nachts ein Gelage veranstalten, 
dann schlafen die am nächsten Tag aus, den 
Dreck erdulden dann die anderen», so Spre-
cher Eberhard. 

Zudem wären die Abfallberge eine 
schlechte Visitenkarte und würden auch 
dem Tourismus schaden. Schliesslich ist 
die Schweiz ja für ihre Sauberkeit be-
kannt. hah

SAUEREI → Die Stadt Zürich 
räumt mit 150 Leuten auf – und 
will nicht in den Streik treten. 

verhält sich der 32-jährige 
Afghane Reza, der seinen 
Müll in den Kübel 
schmeisst: «Es ist unsere 
Verantwortung, dass Zü-
rich sauber bleibt», sagt er. 
«Man will, dass die Wiese 
schön bleibt, also nimmt 
man seinen Dreck mit.»

Mittlerweile ist es 22 
Uhr. Die Wiese ist leer. Letz-
ter Einsatz für den Müll-
Sammler. Er sammelt nun 
noch den Grill ein, den die 
Jungs vorher liegen gelas-
sen haben. Die Wiese ist 
wieder sauber – für ein paar 
Stunden. z

Das sind die Ausreden der Güsel-Gr   üsel

Doppelgänger Diese Frau sieht 
Donald Trump ähnlich.

 Anzeige

Vergebliche Mühe Obwohl im Sommer extra Ton-
nen aufgestellt werden, ist die Wiese zugemüllt.
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